
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n tS p re iS  pro Q u a r ta l 2 M ark  

incl. Postprovision oder A btrag.
Re da k t i on  und Ex p e d i t i o n :  

Katharinenstrape 204.
J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile 

oder deren R aum  10 Pfg.
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

N" 1Z3. Lonnabeud, den 3V. Mai 1885. III. Zahrg.

Für den Monat Juni
kostet die „Thorner Presse" zusammen mit dem illustr. j 
Sonntagsblatt n ur 67 P s . inkl. B ringerlohn  in der S ta d t  i 
oder Postprovision nach außerhalb. Bestellungen nehmen an : 
alle Kaiserl. Postäm ter, die Landbriefträger und die Expedition 
Thorn, Katharinenstraße 204.

* Der arme Wen
D ie Demokraten sehen ihre Macht immer weiter schwinden. 

Aber alle die Nackenschläge, die sie seit einer Reihe von 
Jah ren  erhalten haben, reichen nicht hin, um ihre Illusionen 
zu zerstören, und imm er von Neuem bauen sie wieder Luft­
schlösser. D en Boden, den sie unter den Füßen verloren 
haben, scheinen sie für da« geeignetste Operationsfeld der 
Zukunft zu halten. D ie  „N ationalztg.", die sich —  abge­
sehen von der Kolonialpolitik —  seit Jah ren  mehr und mehr 
zur Dolmetscherin demokratischer DenkuiigSart gemacht hat, 
bereitet ihren politischen Freunden das Feld und stellt ihnen 
für die Wahlkampagne im Herbst die sämmtlichen östlichen 
Provinzen a ls  geeignetes Angriffsobjekt vor. S ie  schildert in 
lebhaften Farben, daß, wenn cS im Reichstag und Landtag 
so fortgehe, wie in den beiden letzten Legislaturperioden, „die 
Gefahr eines wirthschaftlichen und geistigen Rückgangs der 
ältesten Provinzen des S ta a te -  eine sehr ernste" sei. V or­
nehmlich sei diese G efahr durch die Gctrcidczölle heraufbe­
schworen, da nur wenige Latifundienbesitzer davon Vortheil 
haben werden, während die große Masse der Bevölkerung, die 
kleinen Besitzer wie die städtischen Gcwcrbtreibenden, der 
leidende T heil sei. Und damit nicht genug, hätten die 
Konservativen des O stens, nur um sich den Vortheil der 
Getrcidezölle zu sichern, auch für die den Osten benach- 
thciligende Verw endungsart der landwirthschaftlichen Zölle 
nach dem M aßstabe der Grundsteuer und der Bevölkcrungs- 
zahl gestimmt und auch m it den letzten Beschlüssen zum 
LehrerpensionSgesetz die Gemeinden durch Herabsetzung des 
StaatSbeitrageS und die Lehrer durch Aufbürdung eines 
Theile- der Pensionslast geschädigt. Speziell aber seien sie 
zugleich mit der Regierung an dem Umsichgreifen des Polen- 
thum s in Posen, O st- und Weftprcußen Schuld, weil sie zu 
wenig für die Schule gethan und sich nur um Erzielung 
konservativer W ahlen bekümmerten Also, keine Konservativen 
mehr gewählt!

Verkehrter kann wohl weder das Urtheil über die 
Konservativen, noch über das, w as sie geleistet haben, noch 
über die W irkung ihrer Leistungen auf die östlichen Provinzen 
sein, a ls  eS in diesem unlogischen Zerrbilde erscheint.

D ie östlichen Provinzen sind vorzugsweise ackerbauende 
und bedürfen für die Landwirthschaft eines Schutzes, wie die 
westlichen vornehmlich für die Industrie . Wenn nun den 
Konservativen des Ostens zum V orw urf gemacht wird, für 
Getreidezölle eingetreten zu sein, so möchten w ir wissen, ob 
etwa der Schutz der Landwirthschaft nur da gerechtfertigt sein 
soll, wo es keine Landwirlhschaft giebt. Freilich mag es ja 
der „N ationalztg." ein D orn  im Auge sein, daß der G ro ß ­
grundbesitz im Osten überwiegt. Aber abgesehen davon, daß 
die Großgrundbesitzer doch auch so zu sagen Menschen, und 
zwar gewerbtreibende sind, und es nicht angeht, sie m it ihrem 
Gewerbe für vogrlfrei zu erklären, so ist eS gradezu lächerlich, 
so zu thun, a ls  ob diese allein einen Nutzen von den Zöllen

Wetter Mut
Roman von M T v. T.

(Fortsetzung) Nachdruck verboten
O , P a u l ! es w ar zu viel fü r mich. E in  heftiges Fieber 

gewährte m ir die W ohlthat des Vergessen«; krank und ge- 
krochen brachte die alte B rig itte  mich in die Heiinath zurück. 
—  Z w ar hatte ich das Glück, einen Freund zu finden. Ein 
ehemaliger Kollege und alter Freund meiner M utte r nahm sich 
meiner an, verschaffte m ir ein Engagement und sorgte für 
Meine W eiterauSbildung. E r  weckte meinen Ehrgeiz und 
lehrte mich, die W elt zu verachten. W ieder nahm ich den 
Kampf mit dem Leben auf. D ie Kabalen waren etwas 
kleinlicher, die Verehrungen etwas weniger stürmisch gew srden; 
aber sie waren da, und ekelten mich täglich von Neuem an. 
M ein  Freund lächelte, wenn ich ihm mein Leid k lagte: „ D u  
wirst sie alle hinter D i r  lassen", sagte er, und erwirkte m ir 
einen G astspielantrag bei der Königlichen O per. Ich aber 
hatte das Leben so satt. Ich sehnte mich nach unserer V illa, 
nach dem stillen Stübchen »»einer M u tte r, ich begann sogar 
Mich nach den engen bedrückenden Verhältnisse» deS V ater­
hauses zu sehnen und nach dem blonden Kinde, daS meine 
M utte r m ir an'S Herz gelegt. Und ich kam und sah —  "

„Und siegte", fiel der P rim an er ein. „Und nun bist D u  
nicht mehr einsam im Leben, dem Neid und der Verfolgung 
P re is  gegeben. D u  hast einen B ru der zuin Schirm  und j 
Schutz und er wird Dich zu verth eidigcn wissen. Bei den > 
G öttern!"

D e r J u l i  ging zu E n d e ; dieSonne schien heiß und heißer und 
hatte bald die grünen Halme gelb gefärbt. Ueberall hörte m an 
den Klang der Sensen, da» Jauchzen heimkehrender Schnitter.

Beide M ägde waren draußen aus dem F e ld ; die G ro ß ­
m utter kam fast garnicht mehr hinter dem Heerde hervor.

„W ahrhaftig Kind, man hat wirklich eine große Hilfe 
an D i r " ,  sagte sie zu M elanie. a ls  diese m it erhitztem G e­
sicht eine große S a tte  M ilch herbeigeschleppt brachte.

haben. Ih re  Arbeiter und Tagelöhner haben nicht minder 
wie die kleinen Besitzer, die zuin Theil auch Tagelöhnern 
treiben, den größten Vortheil von jedem Scheffel Korn, den 
sie als Deputat erhalten oder selber ernten, und ebenso breitet 
sich der Segen eines gcwinnreichen landwirthschaftlichen G e­
werbes wie auf den ganzen ländlichen Besitz, so auch auf die 
städtischen Kleingewerbe aus. V or einigen M onaten wußte 
dies die „N ationalztg .", a ls  sie in einer Zuschrift aus West- 
preußen das Umsichgreifen des PolenthumS und der A us 
Wanderung auf die schwierigen Verhältnisse —  nicht der Ver- 
theilung des Besitzes, sonder» — des landwirthschaftlichen 
Erw erbes zurückführte. Jetzt hat sie das vergessen D er  ̂
wirthschaftliche Rückgang des Ostens ist nicht im Anzüge, 
ihm ist E inhalt geschehen durch den Beginn von Schutzmaß- 
regeln für den Haupterwerbszweig dieser Provinzen, der nur 
zu lange unter der Verkehrtheit der freihändlerischen A n­
schauungen gelitten hat.

W as für ein seltsamer Eigennutz der Konservativen aber 
müßte das sein, der, um  die landwirthschaftlichen Zölle zu  ̂
retten, für eine Benachtheiligung ihrer Provinzen in Bezug z 
auf die Verwendung der Zölle stimmt. D enn diese Benach- ! 
theiligung trifft die Großgrundbesitzer doch ebenso, wie die ! 
Gemeinden. Wenn die Konservativen jenem VertheilungS- ! 
Maßstab zugestimmt haben, so beweisen sie eben, daß sie keine ! 
eigennützigen, aber auch keine provinziellen Interessen ver- , 
folgen, sondern das Wohl des ganzen S taateS  im Auge haben. 
Ebenso verhält es sich m it den angeblichen Schädigungen der 
Gemeinden durch die Herabmindcrung des StaatSbeitrageS 
im LehrerpensionSgesetz; daß die Großgrundbesitzer ebenso 
darunter geschädigt werden, w ird ebenso verschwiegen, wie, daß 
es sich bei diesem Beschluß uin eine Rettung des auch von 
den Demokraten a ls  wohlthätig anerkannten Gesetzes handelte, 
und daß den sog. Großgrundbesitzern oder vielmehr den 
Konservativen überhaupt dieses Gesetz erst zu verdanken ist. 
D aß die Lehrer durch die Bestim m ung einer thcilweise» H er­
anziehung zur Pensivnslast ebenso wie durch das ganze Gesetz 
immer noch sehr viel besser, als bisher gestellt sind, das kann 
freilich in einem so agitatorischen Pam phlet, wie es die 
„N ationalztg." bringt, keine S telle  finden.

Und nun daS Polenthum ! D ie neuesten dagegen be­
schlossenen M aßregeln haben auf konservativer S e ite  B eifall, 
auf demokratischer S e ite  ebenso wie auf klerikaler Widerspruch 
gefunden. W as aber die Schule anbetrifft, so ist die „ N a t-  
Z tg ."  den B ew eis fü r ihre B ehauptung, daß hier zu wenig 
gethan werde, schuldig geblieben. I m  klebrige» sollte auch 
das genannte B la tt  wissen, daß gerade für den Schutz des 
Deutschthum» und für die S tärku ng  des nationalen E lem ents 
in Provinzen m it gemischter Bevölkerung die A utorität der 
Regierung sich außerordentlich nützlich erweist und unbedingt 
erforderlich ist. Welche Parteien  diese A utoritä t durch fort- 
Währende Angriffe zu schmälern und zu erschüttern, und 
welche sie zu stützen und zu erhalten suchen, ist bekannt. E s  
ist also klar, daß der Osten eine Förderung seiner w irth ­
schaftlichen, nationalen und geistigen Interessen nur von den 
Konservativen zu erhoffen hat.

WoN1ische Tagesscha«.
D ie Hoffnungen auf eine baldige völlige Wiederherstellung 

S e in e r M ajestät des K a i s e r s  von den Folgen einer E r ­
kältung, die sich derselbe wahrscheinlich bei einer Truppen-

LiSbeth zupfte sie am Kleide.
„M elan ie, w ir müssen die Erntekrone machen, ich habe 

es Christinen versprochen."
„G eh' voraus, Kind, in den G arten , ich komme gleich."
„Tante Frieda, hat eS Z eit m it D einer K nüpfarbeit bis 

m orgen?" rief sie in'S Z im m er hinein. „ S ie  werden ohne mich 
mit der Erntekrone nicht fertig."

„Juchhe!" rief P a u l, „da helfe ich!" Und glückselig wie 
ein paar Kinder eilten sie in den G arten .

Kopfschüttelnd sah Tante F rieda ihnen nach.
„W enn er nicht noch ein Kind w ä re !? —  U n sinn ! r» ist 

ein gesunder Schlag in ihm."
D a  saßen sie nun und flochten die Erntekrone. E r  saß 

ihr zu Füßen und reichte ihr die B lu inen  zu —  Feuerlilien 
und Kaiserkronen, Jung fern  in» G rünen und R ittersporn.

„V enus und T annhäuser" lachte sie.
Lisbeth stand daneben niit ihren» B ändervorra th .
„N im m  doch viel roth, M elanie, Christine liebt es so."
„W as wirst D u werden, P a u l? "  fragte M elanie.
„S tud en t, Schwesterchen, ein lustiger S tud en t."
Und mit Heller übermüthiger S tiin m e  jubelte er ein 

frohes Studentenlied in die heiße J u l i lu f t  hinaus.
„O , D u  wilde- Kind, von» S tudenten  lebt man nicht, 

man muß doch einen B eru f haben."
„ D e r H err M agister liest heut' kein Kollegium", sang 

er weiter, „hole der Teufel das P hilisterleben!" —  »Frei 
ist das Herz und frei ist das Lied und frei ist der B u rsch ', 
der die W elt durchzieht —  hier eine letzte Rose —  und ein 
rosiger Kuß ist nicht minder frei, und wie spcöd' und verschämt 
auch die Lippe sei." —

„ O , P a u l, D u  zerdrückst ja die K rone", und ihre W angen 
erglühten trotz der geküßten Lippe.

„ W o ein Lied erklingt, wo ein Kuß sich beut, da heißt's 
noch ist blühende goldene Z eit, noch find die T age der Rosen."

besichtigung, wo er bei ziemlich niedriger Tem peratur ohne 
M antel erschien, zugezogen hat, sind leider nicht erfüllt worden. 
Neu hinzugetretene Unterleibsbeschwerden verzögern die Besse­
rung, die bereits soweit vorgeschritten w ar, daß der Kaiser- 
seine täglichen A usfahrten wieder beginnen wollte. D ie
Großherzogin von Baden, die treue Pflegerin des Kaisers, 
hat deshalb auch ihre Abreise von B erlin  verschoben.

D ie gelegentlich offiziös beeinflußten „B erlin e r P o li t i­
schen Nachrichten" theilen eine von der deutschen W agenbau­
industrie an den M inister Maybach gerichtete Eingabe m it, 
worin darüber geklagt wird, daß im Laufe von dreiviertel 
Jah ren  nicht weniger a ls  drei bedeutende L i e f e r u n g e n  
für die p r e u ß i s c h e n  S  t a a t S b a h n en an einen 
dänischen Unternehmer vergebe» worden seien, der die deutschen 
M itbew erber um 84 ,000  M ark  unterboten hat. B ei einem 
Gesamintbetrage von 600 ,00 0  M ark  ist das ja allerdings ein 
erheblicher Unterschied. Auf die große Billigkeit allein darf 
eS aber doch nicht ankommen, wo es zwischen In länd ern  und 
A usländern zu wählen gilt, sondern unseres ErachtenS vor 
allem auf die Leistung Vermögen unsere heimischen Wagen- 
bauer in dieser Hinsicht m it Däncmarck nicht gleichen S chritt 
zu halten, dann allerdings bliebe nichts übrig, a ls  das Aus- 
land mit heranzuziehen. D en Standpunkt des M i n d e s t -  
g r b o t S  aber halten w ir an sich m it unserer ganzen W irth ­
schaft«- und Sozialpolitik nicht vereinbar. D a s  Verdingungs- 
Systcin, wie es gegenwärtig zu Recht besteht, ist grundsätzlich 
genommen nichts a ls  eine P räm ie  auf s c h l e c h te  A r b e i t ;  
eine praktische E rläuterung  zu dein „billig und schlecht" des 
P ros Reuleaux. Thatsächlich wird heute ja vielfach schon 
nach anderen Grundsätzen verfahren E s  bedarf aber auch 
der gesetzlichen Neuordnung dieser Angelegenheit, wenn es 
wirklich besser werden soll. D aß  dem große Schwierigkeiten 
entgegenstehen, wissen wir wohl; die aber sind bei der S ozial- 
reform auf S ch ritt und T ritt  zu überwinden. Dadurch darf 
man sich nicht abschrecken lassen. -  D ie  S o z i a l d e m o ­
k r a t i n  sehen jetzt selber ein, daß sie während der abge­
laufenen Reichtagssession eine sehr wenig imponirende Rolle 
gespielt haben, und möchten die Schuld daran jetzt auf die 
Schultern  ihrer guten Freunde, der Freisinnler, abwälzen. 
I h r  vornehmstes O rg an , der in Zürich erscheinende „S ozial- 
demokrat", langt sich den Höchstkommandirenden des F re i­
sinn», H rn . Eugen Richter, und macht ihn dafür verant­
wortlich, daß nicht die ganze Schutzzollgesetzgebung der letzten 
ReichStagSsession vereitelt worden. M an  erfährt bei dieser 
Gelegenheit, daß zwischen der fortschrittlichen Vorfrucht und 
der sozialdemokratischen Hauptfrucht schon alles abgekartet w ar, 
und der gemeinsame Agitationsfeldzug nur deshalb nicht zu 
S tande  kain, weil H err Richter, offenbar aus Unlust, die 
Kastanien der Sozialdemokratie au» dem Feuer zu holen, 
Einspruch erhob. M uthmaßlich dürfte H err Richter schon 
dam als den Kopf voll von seiner projektirten neuen Zeitung 
gehabt haben.

Am Mittwoch haben in O  e st e r r e i ch die Abgeordneten- 
hauSwahlcn begonnen; zunächst in Niederöstcrreich und S a lz ­
burg. B e i dem komplijirten W ahlapparat werden sich die 
W ahlen in den einzelnen Kronländern bis zum 13. J u n i  
hinziehen, doch werden die hauptsächlichen und ausschlaggeben­
den bereit» am 8. J u n i  beendet sein. I n  Niederösterreich, 
welches 10 Abgeordnete zu wählet? hat, sind die W ahlen für 
die Deutschen unerw artet günstig ausgefallen. D ie Deutsch-

„ P a u l, D u  verwilderst, ich muß anfangen, strenger m it D ir  
zu werden."

„O ho! gutes Kind, ich bin der Aeltere, D u  vergißt, daß 
ich meine 42 Sem ester hinter m ir habe!"

„ S o  alt und so —  unverständig."
„ F ü r  diese Lästerung noch einen K uß! ES ist wahrhaftig 

zu allerliebst, ein so strenges, nachsichtiges Schwesterchen zu 
haben, bei den G ö tte rn !"

E s  w ar noch sehr heiß am Nachmittag, a ls  P a u l und 
M elanie die Erntekrone auf das Feld trugen. S ie  gingen 
Hand in Hand auf schmalen, schattigen Pfaden zwischen 
wogenden Aehrenfeldern dahin.

„W ie ich die S onne liebe", sagte M elanie.
P a u l betrachtete sie m it entzücktem Blick.
„S e lb er ein Sonnenstrah l."
„ P a u l"  — und sie lehnte sich fest an seinen A rm  — „m ir 

ist zu M uthe, wie noch nie in meinem Leben. Wie schön 
ist doch die W elt."

E r  schlang den A rm  um  sie.
S ie  gingen über ein S toppelfeld, so weit das Auge sehen 

konnte, kein HauS, kein B au m , n u r Feld und Himm el. D ie 
abgemähten G arben waren gegen den Regen in die Höhe ge­
stellt; sie setzten sich in den Schatten derselben. S ie  sahen 
sich nicht a n ;  aber ihre Herzen pochten so laut, daß eine» den 
Schlag des andern zu hören vermeinte.

E in  leichter W ind hatte sich aufgemacht, und trieb eine 
vereinzelte Wolke am blauen Himm el daher; ein paar 
hungrige S perlinge , die bei ihrem Nahen kreischend ge­
flüchtet, kamen wieder herangeflogen; M elanie blickte wie aus 
tiefem T rau m  in die Höhe.

„Ach wünschte, Lisbeth'» Märchenfee erschien uns. Ich  
wüßte wohl, uin wa» ich sie bitten wollte."

D er Jü ng lin g  sah sie fragend an.
(Fortsetzung folgt.



liberalen verloren zwar ein Mandat an einen Anhänger des 
Ultramontanen Lienbacher, gewannen aber zwei Mandate. 
I »  den Landgemeinden von Salzburg wurden die bisherigen 
Abgeordneten wiedergewählt.

F r a n k r e i c h  w ird in Anspruch genommen durch den 
Tod und das bevorstehende Begräbniß seines NationaldichterS 
V iktor Hugo, m it dem man beinahe Abgötterei treibt. Las 
Leichenbegängniß soll zu einer A rt grandiöser VolkS-Theater- 
vorstellung gemacht werden, die aber nach dem Ausspruch des 
Leiters der ganzen Feierlichkeit, des Unterstaatssekretärs 
Turquct, beileibe nicht den Charakter eines Trauerspiels tragen 
soll.' Dem unbetheiligten nichtfranzösischen Zuschauer kommt 
die ganze Agitation um den todten M ann auch mehr wie 
eine Posse vor. Lächerliches kommt auch viel bei der Un­
masse von Bcileidsschrciben heraus, die an die Fam ilie des 
Verstorbenen gerichtet werden. S o  schreibt Doroulode, der 
famose Präsident der Patriotenliga: „D a»  Verschwinden
V iktor Hugos, welches ein europäisches Leid und ein allge­
meiner Kummer sein w ird, ist vor Allem eine nationale 
Verzweiflung. ES war nur Frankreich gegeben, einen solchen 
Menschen zu besitzen. D as ganze W eltall kann sich seiner 
Nation anschließen, um ihn zu beweinen, eS ist nicht desto 
weniger seine Nation, die ihn verlie rt." Und Herr Antoine, 
„ätzputö äs N tz tr", wie er unterzeichnet, sagt: „Getrennte
B ruder durch den unheilvollen Krieg von 1870, sind w ir die 
gctreuesten Bewunderer des E xilirtcn  vom 2. Dezember. 
Wenn er nicht mehr da ist, um uns den S tern  Frankreichs 
zu zeigen, schöpfen w ir aus seinem Beispiele M uth , zu dulden 
und zu warten." Und dergl. Blödsinn mehr.

D ie  s p a n i s c h e n  K o r t e s  haben, wie nicht anders 
zu erwarten war, der Abänderung des deutschspanischen 
Handelsvertrags ihre Zustimmung ertheilt.

M i t  Bezug auf das S rH M a jes tä t dem K ö n i g e  v o n  
D ä n e m a r k  a n g e t r a g e n e  S c h i e d s r i c h t e r a m t  
verlautet authentisch: Anfangs M a ! richtete Rußland privatim  
die Vorfrage an den König, ob er geneigt sei, das Schieds­
richteramt zu übernehmen. D er König antwortete, er sei 
dazu gewillt, wenn ihn beide Parteien dazu aufforderten. 
S e it jener Vorfrage ist die Angelegenheit jedoch nicht weiter in 
Erörterung gezogen worden.

Während sich in K a n a d a  der Aufstand allm älig ver­
zieht, ist in den Vereinigten Staaten, in A r i z o n a  ein 
Jndianei aufstand ausgebrochen. Es fanden bereits zwei 
Treffen statt, in deren einem die Truppen geworfen wurden

Deutsches Aeich.
B erlin , 28. M a i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
zu kurzem Vortrage den W irkt. Geheimen Rath v. WilmowSki 
und später den Besuch des aus Karlsruhe zurückgekehrten 
Prinzen Ludwig W ilhelm  von Baden. Am heutigen Tage 
nahm Allerhöchstde» selbe den Vortrag des Hofmarschalis 
Grafen Perponchcr entgegen und empfing den Besuch S r .  
Kaiserl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen, Höchstwelcher 
gegen l2  Uhr von Potsdam hier eingetroffen war. Während 
der Nachmittagsstunden erledigte Se. Majestät der Kaiser 
Regicrungsangelcgcnhciten.

—  Den thüringischen Blättern zufolge ist Herr S taa ts­
sekretär D r . Stephan Großgrundbesitzer im Großherzogthuin 
Sachsen geworden. E r hat das im 4. Verwaltungsbezirk in 
der Rhöngegcnd belegcne G ut Busengraben gekauft.

—  D ie Anfangs voriger Woche in Bielefeld versammelte 
lutherische Pastoral-Konfcrenz hat betreffs der Sonntagsruhe 
an den Fürsten Bismarck eine Adresse abgesandt, in welcher 
sie bitten, Fürst Bismarck möge seinen mächtigen E influß zur 
Wahrung und Hebung der Sonntagsruhe und Heiligung ein- 
setzen, damit Gottes Segen auf der sauren Arbeit des 
Volkes ruhe.

— Die von verschiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
daß der H ilfsarbeiter im answärligen Amte, Geh. RegicrungS- 
rath D r .  J u liu s  v Eckardt, zum General-Konsul in T un is  
in Aussicht genommen sei, w ird bestätigt.

—  D ie  deutschen Offiziere in türkische» Diensten sind, 
der Kreuz.-Ztg." -»folge, ermächtigt worden, ihre demnächst 
ablaufenden Kontrakte m it der Pforte zu erneuern.

—  An Zöllen und Verbrauchssteuern rc. sind im Reiche 
fü r den M onat A p ril zur Anschrcibung gelangt (einschließlich 
der kreditirtcn Beträge): Zölle 15 631555  M k. <1 254 767 
M k. mehr als im  A p ril 1884), Tabaksteuer 452 828 M k. 
(248 676 M k. mehr), Salzsteuer 2 369 762 M k. (82 274 
M k. weniger), Branntweinsteuer 767 321 M k. (367 506 M k. 
weniger), Uebergangsabgaben von Branntwein 7535 M k. 
(3085 M k. weniger), Brausteuer 2 081 204 M k. (17 841 
M k  weniger), Uebergangsabgaben von B ie r 144 933 M k. 
(12 781 M k. mehr), Spielkartenstempel 73 304 M k. (2034 
M k  mehr), Wcchsclstempelsteuer 540 893 M k. (9762 M k. 
weniger), Stempelabgabe fü r Wcrthpapiere, Schlußnoten, 
Rechnungen und Lotterieloose 1 089 094 M k. (76 795 M k. 
weniger), Post- und Telegraphenverwaltung 13 681 092 M k. 
(434 594 M k. mehr), Reichseiscnbahnverwaltung 3 755 800 
M k. ( IS  792 M k. weniger).

Kiistritz, 27. M a i. D ie hier versammelte Generalver­
sammlung thüringer Bauern beschloß, eine Adresse an den 
Reichskanzler Fürsten Bismarck zu richten, in welcher sie 
namens des thüringer Bauernstandes ihren Dank fü r das 
Wohlwollen des Reichskanzlers ausdrückt und die Ueberzeugung 
ausspricht, daß der erhöhte Getreidczoll dem Reiche und den 
Kommunen erhöhte Einnahmen schaffen und der schwer 
darniederliegenden deutschen Landwirthschaft einige H ilfe  
bringen w ird. Sodann w ird in der Adresse behufs Herbei­
führung einer durchgehenden Besserung um Einführung der 
Doppelwährung in Gemeinschaft m it den maßgebenden K u ltu r­
staaten gebeten.

Sigmaringe», 28. M a i.  D er Erzbischof von Freiburg, 
D r .  O rb in , hat die Abhaltung öffentlicher Gebete in Hohen« 
zollcrn fü r den erkrankten Fürsten angeordnet.

S tu ttga rt, 27. M a i.  D ie  diesjährigen Kaisermanöver 
des württembcrgischcn Armeekorps werden drei Tage dauern 
und in der Nähe von Ludwigsburg, auf dem sogenannten 
langen Feld, abgehalten werden. S ie  begreifen kriegsmäßige 
Uebungen der Divisionen gegeneinander, ferner ein Manöver 
des ganzen Armeekorps gegen einen markirten Feind, endlich 
die große Parade vor dem deutschen Kaiser als obersten KriegSe 
Herrn in sich. B e i diesem Anlaß sollen die Kompagnien auf 
volle Friedens - Etatftärke ergänzt werden; die beurlaubten 
Mannschaften kommen in diese», Jahre in um so größerer 
Menge zur Einstellung, als außer dem üblichen Wachekom­

mando von 180 M ann von jedem Regiment während der 
Anwesenheit des Kaisers in unserer Residenz noch eine be­
sondere Verstärkung kommandirt w ird , welche den Ehrendienst 
im königlichen Schlosse, dem Absteigequartier des hohen 
Gastes, zu versehen hat

Darmstadt, 27. M a i. I n  der heutigen Sitzung der 
„Allgemeinen deutschen Lehrer - Versammlung" entbot der 
Delegirte der französischen Regierung, Jost, den Versammelten 
die Glückwünsche au« dem Nachbarreiche, ebenso der serbische 
Delegirte, Petrowitsch, namens des Königs von Serbien.

Austand
Wien, 28. M a i. Am gestrigen ersten W ahltage, an 

welchem die Landgemeinden NiederösterreichS und Salzburgs 
zur Urne berufen waren, wurden 12 Abgeordnete gewählt, 
davon 7 deutschliberale, 4 klerikale und ein Antisemit. D ie  
Dcutschtiberalen haben einen Sitz gewonnen, den sie den 
Antisemiten entrissen. Schönerer ist gewählt, sein Genosse 
Fucrnkranz ist durchgefallen.

W ien, 28. M a i B e i der engeren W ahl in Korncuburg 
siegte Furtm üller (libera l) gegen R u f (konserv.); in Krems 
Schürer (libe ra l) gegen Fürkranz (Schönerer-Partei).

Warschau, 27. M a i. D er „Kreuzztg." w ird  telegraphirt: 
D ie  S tadt Lubranice im Kreise Wloclawek (Warschau) ist 
niedergebrannt; nur die katholische Kirche und jüdische Synagoge 
sind erhalten geblieben.

P aris , 28. M a i. D er Deputirte Picard w ill den Antrag 
in der Kammer einbringen, daß auch Lamartine, Gambctta, 
Ju les Favre und andere M itg lieder der Regierung der 
nationalen Vertheidigung, sowie sonstige Größen des modernen 
Frankreich, ihren Platz im Pantheon erhalten sollen. Ander­
weitig w ird  dieselbe Ehre auch fü r Thiers gefordert.

M adrid , 28. M a i. D ie  Deputirlenkammer hat den am 
10. d. M .  abgeschlossenen Vertrag, betreffend einige Ab­
änderungen dc» Tarifes des deutsch - spanischen Handels­
vertrages ohne Diskussion genehmigt.

Newyork, 27. M a i. D ie  große Möbelfabrik von Ge­
brüder E. Herrmann ist heute abgebrannt. D e r Schaden w ird 
auf eine M ill io n  D o lla rs  geschätzt.

s,«..
Gefängniß sind drei Gefangene an den Pocken erkrankt; eS sind 
sofort alle Maßregeln getroffen worden, damit die Krankheit, 
welche jedenfalls von auswärts eingeschleppt ist, sich nicht weiter 
verbreitet.

F la tow , 26. M a i.  ( I n  einem Anfa ll von Wahnsinn) hat 
sich der Gastw irth und Viehhändler L. in Zakrzewo m it einem 
Küchenmesser den Hals abgeschnitten. Seine Frau wollte ihn 
eben auS der Stube zu einer Fahrt in unsere S tad t abholen, da 
schnitt er sich m it den W orten : „W arte  doch!"  die Kehle ab und 
gab nach kurzer Zeit den Geist auf. D a  er in  sehr guten Ver­
hältnissen lebte, so läßt sich die That nur durch Geistesstörung 
erklären. *

Konitz, 27. M a i. (D ie  diesjährige Konferenz des Konitzer 
freien Kreislehrervereins) fand am 26. d. M ts .  in  B rü h  statt, 
an welcher sich außer dem als Gast anwesenden KreiSschulinspektor 
Wiese-Bruß 35 M itglieder betheiligten. Der Vorsitzende, Lehrer 
Brosius G r. Paglau, begrüßte die Theilnehmer in  herzlichen 
Worten und brachte ein Hoch auf den allverehrten Landesvater 
aus, worauf Lehrer SuminSki über das Thema: „W a s  kann die 
Volksschule thun, um die GesangSlust im  Volke zu wecken und zu 
fördern" reserirte. Nachdem alsdann 5 Delegirte zu der P ro- 
vinzial - Lehrerversammlung gewählt worden waren, hielt Lehrer 
Barkhaus-Konitz einen Vortrag über „D ie  deutschen überseeischen 
Erwerbungen" und „waS hat die Volksschule anläßlich derselben 
beim geographischen Unterrichte zu beobachten?" Dieses zeitgemäße 
Referat rief eine lebhafte Diskussion hervor und suchte man 
vielerseitS gellend zu machen, daß das Fieberland an der West­
küste Afrikas Tausende von Menschenleben fordern werde.

Berent, 27. M a i.  (Schützenfest.) Gestern fand hier- 
selbst in unserer Schützengilde das Schützenfest statt. D ie KönigS- 
würde errang der Bürgermeister Partikel, während Schuhmacher­
meister Wagner erster und Konditor Rathke zweiter R itte r wurde. 
D as Fest verlief würdevoll und war fü r die Betheiligten insofern 
noch erhebend, als Herr Geheimrath Landrath Engler bei der 
Dekorirung deS neuen Schützenkönig- in  zu Herzen gehenden 
Worten hervorhob, wie man den von dem neuen Bürgermeister 
in dem Wettkampfe erzielten besten Schuß als eine günstige Fügung 
deS Schicksals auslegen müsse, daß der M ann , der an der Spitze 
der Kommune berufen, nun auch bestimmt sei, an der Spitze der 
Schützengilde zu stehen.

Dirschau, 27. M a i.  (Verschiedenes.) Se. Königliche 
Hoheit P rinz W ilhelm  von Preußen passirte heute m it dem Nacht- 
Kourierzuge auf der Reise von B erlin  nach Trakehnen den hiesigen 
Bahnhof. —  D ie  hiesige seit 350 Jahren bestehende Schützen­
gilde feierte gestern daS diesjährige Schützenfest. Den Glanzpunkt 
deS Festes bildete da- Frühstück im  Schützensaale, an welchem 
sich ca. 60 Personen betheiligten. D ie Tafelmusik wurde von 
der Kapelle deS 4. Ostpreußischen Grenadier-Regiment- N r. 5 in 
bekannter guter Weise ausgeführt. D er Assessor der Gilde, Bürger­
meister Wagner, brachte den ersten Toast auf Se. Majestät den 
Kaiser auS, worauf die Nationalhymne gesungen wurde. Rektor 
K illm ann ließ den bisherigen Schützenkönig Rendant Goetz leben, 
dieser toastete auf die Gilde, während der Aeltermann Ober- 
bürgermeister Ladewig die Gäste herzlich willkommen hieß. An 
der Festtafel kam noch ein auS alten Akten der Gilde hervorge­
holte-, auf's Neue gedruckte- Tasellied zur Bertheilung, das in 
anim irter S tim m ung gesungen wurde. D ie  König-würde errang 
diese- M a l der Rentier Rudolf Schmidt, als erster R itte r wurde 
Kaufmann Priebe, als zweiter R itte r Bäckermeister Liedtke pro- 
klamirt. Z u r Vertheilung gelangten ferner 33 Silberprämien. 
DaS von dem bisherigen Schützenkönig für die KönigSkette be­
stimmte Geschenk besteht aus einer großen silbernen Medaille, die 
auf der Vorderseite das wohlgetroffene P o rtra it unseres Kaiser- 
m it entsprechender Inschrift zeigt, während auf der Rückseite der 
Reichskanzler Fürst Bismarck dargestellt ist zum Andenken an den 
70. Geburtstag Seiner Durchlaucht. —  A ls  gestern früh der 
Danziger Eisenbahnzug hier eintraf, wurde der Schuhmachergeselle 
Jakob LabuschewSki aus Kampenau in  einem Wagen 3. Klasse 
todt vorgefunden. E in  Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende 
gemacht. —  Der prakt. A rzt L. Polewski beabsichtigt, sich hier- 
selbst niederzulassen. —  D er SchulamtSkandidat Moslehner aus 
Brandwethen t r it t  am hiesigen Real-Progymnasium nach Pfingsten 
sein Probejahr an. —  D e r Restaurateur Wiegand von hier ist 
als Fleischbeschauer feiten- der hiesigen Pslizeiverwaltung bestellt 
worden. —  Unter dem Gesinde und den Jnstleuten ist vielfach

die Ansicht verbreitet, daß das Auswandern nach Amerika dazu 
berechtige, das bestehende Kontraktsverhältniß vorher, auch ohne 
vorhergegangene Kündigung, einseitig aufzulösen. Diese Annahme 
ist eine durchaus irrige. Jnstleute und Dienstboten können viel­
mehr nach den Bestimmungen der Gesindeordnung, wenn sie ohne 
vorherige Kündigung den Dienst verlassen, unter allen Umständen 
auf Antrag des Dienstherrn durch polizeiliche Zwangsmaßregeln 
von der Auswanderung bis zur rechtsgültigen Beendigung des 
Kontraktsverhältnisses zurückgehalten und zur Fortsetzung des 
Dienstverhältnisses angehalten werden. —  Gemäß Allerhöchster 
Bestimmung vom 5. M ärz cr. ist dem Central-Komitee der 
Preußischen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und er­
tränkter Krieger von dem Herrn M in ister deS Inn e rn  die E r ­
laubniß ertheilt worden, fü r die Zwecke der deutschen Vereine vom 
Rothen Kreuze während dreier Jahre je eine Geldlotterie, zu 
welcher 250 ,000  Loose a 5 M ark, unter Aussetzung vo» 3569 
Gewinnen im Gesammtbetrage von 62,500 M k. ausgegeben werden 
dürfen, zu veranstalten und die betreffenden Loose im ganzen 
Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Danzig, 26. M a i.  (Ehrengeschenk.) Dem während eines 
längeren Urlaubs hier weilenden Oberpostdirektor Hirsch auS 
Bromberg wurde gestern durch eine Deputation von drei höheren 
Postbeamten auS Bromberg ein kostbare-, künstlerisch ausgestattetes 
Album m it den Photographien der Beamten deS OberpostdirektionS- 
bezirkS Bromberg als Andenken überreicht.

Danzig, 26. M a i.  (Nach Stockholm und dem Mälarsee) 
w ird  im M onat J u l i  d. I .  eine Extrafahrt m it einem größeren 
See-Schraubendampfer von hier auS beabsichtigt. Der Passagier- 

' preis fü r H in - und Rückfahrt soll etwa 30 M k. betragen.
Tiegenhof, 26. M a i. (Tode-fa ll.) Am ersten Pfingst- 

feiertage starb in B erlin  der Rentier Michael Lietz aus M arienau 
nach langem Leiden. Der Verstorbene war in  den letzten 1850er 
und ersten 1860er Jahren Landtags-Abgeordneter für Elbing- 
M arienbnrg.

W ährungen, 26. M a i. ( I n  einer gemeinschaftlichen Sitzung 
. deS M ohrunger und Saalfelder-Lehrervereins), welche am 26. d. 
 ̂ M tS . in Maldeuten stattfand, ist die Vereinigung beider Vereine 

zu einem Kreislehrervereine beschlossen und das S ta tu t ange­
nommen worden.

Königsberg, 26. M a i.  (Verschiedene-.) D ie Studenten­
schaft w ird dem Kronprinzen bei seinem Hiersein einen Fackelzug 
bringen und dann zwei Kommerse veranstalten, da für einen 
gemeinsamen Kommers keine genügend große Räumlichkeiten exi- 
stiren. D er Kronprinz w ird ersucht werden, beiden Kommersen 
einige Zeit beizuwohnen. —  D ie „Land- und forstw. Z tg ."  ver­
öffentlicht einen Erlaß des Oberpräsidenten, durch welchen dem 
ostpreußischen landwirtschaftlichen Zentralvereine wegen der inner­
halb diese- Zentralvereins auSgebrochenen Streitigkeiten die 
Staat-zuschüsse vorläufig entzogen werden. —  Zum  18. nächsten 
M on a t- ist eine Versammlung von Schafzüchtern der Provinz in 
Königsberg in Aussieht genommen. Dieselbe soll ihren Anschluß 
an den vom Berliner Schafzüchtervereine aufgestellten Grundsatz 
auSsprechcn: da- in  jeder Hinsicht unhaltbar gewordene Ver- 
züchtungsverfahren aufzugeben und zur Erzielung einer reinen 
Kammwolle a l-  ersten und wichtigsten Zweck der Schafhaltung 
zurückzukehren.

Königsberg, 27 . M a i. (D e r Strike der hiesigen S te in ­
setzer) ist beendigt. Gestern haben sämmtliche Gesellen die Arbeit 
zu den früheren Bedingungen wieder aufgenommen.

Jnsterburg, 27. M a i. (B lutiges D ram a.) Heute Nach­
mittags um 5 '/ ,  Uhr fielen im  Stadtparke auf der unteren 
Promenade nach der Didlacker Chaussee drei Schüsse. D ie her­
beieilenden Personen fanden zunächst eine anständig gekleidete 
Dame im Blute liegen, die jedoch noch lebte und sprechen konnte. 
I n  einer Entfernung von etwa 15 Schritten lag ein Herr todt 
m it einem Revolver neben sich. Einige Personen erkannten in 
dem Unglücklichen einen gewissen Glaubitz aus Memel und seine 
Frau, die sich seit einiger Zeit hier aufhielten und bei Herrn 
M an n  (Vorstadt) Wohnung genommen halten.

Bromberg, 26. M a i. (Wieder einmal eine jüdische Pleite!) 
Am vergangenen Sonnabend begaben sich, wie der „G es." schreibt, 
einige Kaufleute von hier nach Pakosch, um m it dem dortigen 
Kaufmann Salomon Levin, der gegen sie bedeutende Verpflich­
tungen zu erfüllen hatte, über die Erfüllung desselben zu verhan­
deln. Der Levin fand sich zu den Abschlagszahlungen bereit und 
bat seine Gläubiger, nur ein wenig verziehn zu wollen. E r trat 
darauf in ein Nebenzimmer und erschoß sich m it einem Revolver. 
D ie Ursache dieses Selbstmorde- war lediglich Zahlungsunfähig­
keit; der in  den Augen der W elt als reicher M a n n  geltende L. 
arbeitete schon seit längerer Zeit m it einer Unterbilanz. Mehrere 
Firmen sind bei seinem Falle stark betheiligt, ebenso verlieren 
viele kleinere Leute aus der Umgegend von Pakosch ih r Geld, das 
sie dem Levin anvertraut haben; eine W ittwe büßt allein 3000 
M ark ein.

Bromberg, 28. M a i. (Schützenfest.) Am Montag, 
Dienstag und M ittwoch fand hier in  herkömmlicher Weise das 
diesjährige Schützenfest der hiesigen Schützengilde statt. Am  ersten 
Tage, welcher sich zu einem Volksfeste gestaltete, war das Schützen­
haus von einigen Tausend Besuchern gefüllt. D ie Gilde ver­
einnahmte an diesem Tage an Entree 1107 M k. D ie Kapelle 
deS 129. Infanterie-Regiment-, die für alle drei Festtage engagirt 
war, konzertirte an den beiden ersten Tagen ununterbrochen im 
Garten deS Schützenhauses und machte am dritten Tage, am so­
genannten Königstage, nach Schluß des Schießens im großen 
König-saale während des Essens die Tafelmusik. D as Fest wurde 
vom zweiten Bürgermeister eröffnet und von demselben am gestrigen 
Tage geschlossen. D ie Königswürde errang Kamerad Hallmann 
—  nicht Kallmann, wie in gestr. N r. gemeldet — , Ufke die erste 
und Thienell die zweite Ritterwürde. Weißig wurde erster, Falk 
zweiter Lieutenant und Petzold Fähnrich. A ls  die nächstbesten 
Schützen folgten die Kameraden WilleniuS, Grawunder und 
Raddy. —  D as Fest verlief in  bester Weise und schloß nach 
beendetem Festessen m it einem Tanzkränzchen.

Jnowrazlaw, 27. M a i.  (D ie  Schützengilde) veranstaltete 
auch in diesem Jahre am 2. und 3. Pfingstfeiertage auf dem 
Schützenplatz ein Königsschießen. Diese- verlief unter reger Be­
theiligung der M itglieder der Gilde und des Publikums dem vom 
Vorstände aufgestellten Programm gemäß und eS erhielt die 
Königswürde Herr Albrecht m it 131 Ringen, die Würde des 
ersten R itters Herr Segor m it 118 Ringen und die Würde deS 
zweites R itte rs  Herr Sommer m it 116 Ringen. (K u j. B .)

Posen, 25. M a i.  (Von einem M ilitärposten erschossen.) 
Am ersten Pfingstfeiertage, Abends 9 Uhr, ging ein Schuh­
macher von der Wallischei nebst seinem Vater, einem Obstpächter, 
und einem Taubstummen, welche zusammen in dem Städtchen 
gewesen waren, durch das GlaciS vor dem ForHRauch nach dem 
Wartethore. I m  GlaciS machten der Schuhmacher und sein



Vater großen Lärm, warfen nach einem Militärposten, welcher 
den Wallgraben vor dem Fort Rauch und das GlaciS zu be­
wachen hat, m it Steinen und ^gingen, trotzdem der Posten drei­
mal H a lt!  rief, auf denselben los. D a  legte der Posten sein 
Gewehr an, schoß auf den Schuhmacher und tra f ihn mitten in 
die Brust, so daß er sofort hinstürzte und binnen kurzer Zeit 
starb. Auch der Vater des Schuhmachers wurde von der Kugel 
gestreift, jedoch nur leicht verwundet; der Taubstumme lief davon, 
der Vater dagegen wurde von dem Posten verhaftet.

Posen, 27. M a i. (Welehrabfeier.) I n  allen Kreisen der 
Provinz Posen, m it Ausnahme des Landkreises Posen und deS 
Kreises Meseritz, haben sich, der „Pos. Z tg ."  zufolge, bereits 
Kreiskomiteees für die Welehradfeier gebildet. I n  den ersten 
Tagen deS J u n i w ird das Haupt-Komitee fü r die Provinz eine 
Sitzung abhalten, in welcher definitive Beschlüsse über die A rt 
und Weise, wie die Feier zu begehen ist, gefaßt werden sollen.

Schneidemühl, 27. M a i. (W aldbrand.) Am 1. Psingst- 
feiertage fand in der städtischen Forst bei Motylewo ein 
Brand statt, wodurch gegen 30 Morgen W ald vernichtet 
worden sind.

Stolpm ünde, 26. M a i.  (Pfingstgebräuche.) D ie H irten­
buben auf den Dörfern haben am Pfingstfeste ihre besonderen 
Gebräuche. Am ersten Pfingsttage beeilt sich ein jeder der Erste 
m it seiner Heerde auf dem Felde zu sein. W er als der Letzte 
m it seiner Heerde das D o rf verläßt, erhält den Namen „Pfingst- 
lümmel" oder „Pfingstochse." I n  manchen Dörfern w ird der­
selbe von den anderen H irten m it bunten Blumen und Kränzen 
geschmückt, daher das Sprichwort: „D e i süt ut aS en Pinkstoß!" 
(D e r schmückt sich wie ein Pfingstochse!) —  doch schleicht sich 
bei allen diesen unschuldigen Gebräuchen auch zuweilen ein 
Stückchen Aberglaube mit ein. S o  hat sich unter Andern bei 
unsern Landleuten der feste Glaube an die Wahrheit des Sprüch- 
wortes eingebürgert: „Psingstregen bringt keinen Segen!" Viele 
glauben, wenn eS am Pfingstfeste regnet, gedeiht die Gerste nicht, 
und eS giebt dann dünnes schlechtes B ie r.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thorn , den 29. M a i 1885.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Am 4. J u l i  begehen die im 
Jahre 1860 neuerrichteten preußischen'Regimenter, zu denen auch 
das 8. Pomm. Jnft.-R eg. N r. 61 gehört, die Feier ihres 
25jährigen Bestehen-. Diese Regimenter werden, nach einer a ll­
gemeinen Anordnung, das Fest durch RegimentS-Appell, ein 
Mittagessen im Offizier-Kasino und ein am Abend den M a n n ­
schaften gegebenes Tanzvergnügen feiern.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Ober- und Geh. Regierungs­
Rath Kolbe bei der Provinzial-Steuer-D irektiou in  Danzig ist 
das Komthurkreuz zweiter Klaffe des sächsischen Albrecht-orden- 
verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem „ P .  T a g l." zufolge, ist in 
die Stelle des Hauptzollamts-Rendanten in Jnowrazlaw der 
HauptzollamtS-Rendant Schnitze auS Landsberg i. Schl. versetzt 
worden.

—  ( Z u  u n s e r e m  R e f e r a t  ü b e r  d i e  l e t z t e  
S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g )  tragen w ir  noch nach, 
daß vor E in tr itt  in die Tagesordnung die beiden in der Sitzung 
anwesenden Stadträthe Engelhardt und Richter vereidigt wurden 
und ferner von dem Vorsitzenden ein Schreiben des S tadtrath 
a. D .  HeinS verlesen wurde, in  welchem dieser für den ihm ver­
liehenen Ehrentitel eines Stadtältesten seinen Dank ausspricht.

—  ( M i l i t ä r p f l i c h t  d e r V  o l  k S s ch u l  l  e h r  e r .)  
Ueber die Zeit, in  welcher die Volksschullehrer und die Kandidaten 
des VolkSschulamts ihrer M ilitä rp flich t genügen sollen, ist höheren 
Ortes bestimmt worden, daß die Zeit m it der Uebungszeit der 
zum ersten M ale eingezogenen Ersatzreserve zusammenfallen soll. 
D ie  Betheiligten sollen künftighin so einberufen werden, daß daS 
Ende ihrer Militärdienstzeit m it dem Abschlüsse der zehnwöchent- 
lichen Uebung der Ersatzreserve zusammenfällt.

—  ( D e r  g r o ß e  V i e h -  u n d  P f e r d e  m a r k t )  
w ird wegen des FrohnleichnamSfesteS vom 4. auf den 11. Ju n i 
verlegt.

—  ( D e r  S c h u l u n t e r r i c h t )  hat gestern im Gymna­
sium und in der höheren Töchterschule begonnen. I n  den übrigen 
Schulen nimmt der Unterricht erst am M ontag, den 1. Ju n i, 
seinen Anfang.

—  (K  i  r ch e n v i s i  t a t i  o n.) D ie General - Kirchen- 
visitationen, für welche die letzte Provinzial-Kynode die M itte l 
bewilligt hat, werden in diesem Jahre in Westpreußen schon in 
der Woche nach dem ersten TrinitatiS-Sonntage beginnen und die 
Kreise Neustadt und CarthauS umfassen. D ie westpreußische Kom­
mission zur Vornahme dieser Untersuchungen ist zusammengesetzt 
worden au- den Herren Generalsuperintendent Taube, Super­
intendent Hevelke-Danzig, P farrer Koch-Dirschau, P farrer Zuern- 
Belschwitz, Pfarrer Z immermann-Kulm , P farrer Below-Hammer- 
stein, P farrer Kanitz-Bromberg (als Kommissar des Oberkirchen- 
rathS), Rittergutsbesitzer G ra f Krockow auf Krockow, Roehrig- 
Wierschetzin, v. ZelewSki-Barlomin, Landrath Gumbrecht-Neustadt, 
M a jo r  a. D . v. DiSkau-Belzau und Hauptmann a. D . Suter- 
Löbsch.

—  ( T e l e g r a p h e n a n s t a l t e n  m i t F e r n s p r e c h -  
b e t r i e b . )  Am I .J u n i cr. werden in Schloß R o g g e n h a u s e n ,  
Kreis Graudenz, und in R o ß g a r t e n , Kreis Thorn, m it den 
Orts-Postanstalten vereinigte Telegraphenanstalten m it Fernsprech- 
betrieb eröffnet.

—  ( D e r  M o r d  i n  S k u r z  v o r  G e r i c h t . )  Unter 
dieser Überschrift bringt die neueste Nummer des „Kulturkäm pfer" 
(N r .  118) einen Aufsatz, in  welchem diesem merkwürdigen Prozeß 
sein gebührender Platz in  der Reihe der Judenprozeffe von TiSza- 
E -z la r, Neustettin, DamaSkuS, Lutsch a (Krakau) u. s. w. ange­
wiesen w ird. Der Artikel schließt m it folgenden Sätzen: „D e r 
bestialische M ord  von Skurz schreit znm Himmel, und er darf 
nicht ungesühnt bleiben. Sonst droht eine tiefe Erschütterung des 
Rechts-Bewußtseins im  Volke. Der gemeine M ann muß sich 
gegen den Fremdling hintenan gesetzt, und diesem gegenüber, sich 
seine- Lebens und deS Lebens seiner Kinder, nicht mehr sicher 
fühlen. Wahrscheinlich sind bei dem M ord  von Skurz eine ganze 
Reihe von Personen betheiligt. Es ist die Pflicht der betreffenden 
Ressort-Minister, daß sie AlleS aufbieten, was zur Entdeckung 
der M örder führen könnte, neue Beamte aussenden und neue hohe 
Belohnungen ausschreiben. Der M ord  von Skurz muß aber 
auch die Regierung mahnen, daß sie durch eingeborene Sachver­
ständige daS rabbinische Schriftthum gründlich prüfen, auf seine 
Gemeingefährlichkeit hin untersuchen läßt. Vielleicht stellt sich 
denn doch heraus, daß, wie Rohling und m it ihm de Lagarde, 
Professor der Semitischen Sprachen an der Universität Göttingen,

behaupten, der Talmudismus Elemente enthält, welche die Emanzi­
pation der Juden unmöglich machen und es namentlich verbieten, 
daß Juden als Beamte, Richter und öffentliche Lehrer walten."

—  ( Z u r  V e r h ü t u n g  v o n  U n g l ü c k s f ä l l e n )  ist 
seit Kurzem auf Anordnung der betreffenden Truppentheile an 
der Eisenbahnhaltestelle von 9— 10 Uhr Abends ein Unteroffizier 
äu ^'our kommandirt. Auf der Haltestelle treffen nämlich in der 
angegebenen Zeit mehrere Züge ein. Während deS Haltens der­
selben ist der Ueberweg geschlossen und nun haben die nach ihren 
Forts oder Kasernen eilenden Soldaten oft ihren Weg theils 
zwischen den Eisenbahnwagen durch, theils über die Trittbretter 
genommen, wobei Unglücksfälle leicht vorkommen können. Um 
solche zu verhüten, ist obige Anordnung getroffen worden.

—  ( R u s s i s c h e  Z u s t ä n d e . )  M an  schreibt unS von 
der Grenze, 27. M a i : „Donnerstag, den 20. d. M ts . ging un­
weit des Bahndammes eine Frau aus Polen, welche S p ir itu s  
nach Rußland schmuggelte, von Ottlotschinnek über die Grenze. 
S ie  war etwa 100 Schritte in  Polen, als ein russischer Grenz­
soldat sie durch einen Schuß niederstreckte. Der Soldat wurde 
verhaftet und w ird wohl für die That bestraft werden. D ie ge- 
tödtete Schmugglerin aber blieb auf dem Thatort liegen und liegt 
noch heute, den 27., da, des Untersuchungsrichters harrend, der 
sich noch immer nicht einfinden w i l l ;  auch ist nicht abzusehen, 
wann die sehr stark verweste Leiche fortgeschafft werden wird. 
Daß die Bewohner in  der Nähe der Leiche die unheimliche Nach­
barschaft gerne los sein möchten, ist erklärlich, umsomehr, da von 
den Bewohnern Tag und Nacht 2 Posten zur Bewachung der 
Leiche gestellt werden müssen. D ie russischen Soldaten haben sich 
als Posten nicht recht zuverlässig erwiesen, denn zwei derselben 
versuchten, in aller S tille  die ermordete Frau nach Preußen zu 
expediren, wobei sie jedoch durch einen Forstbeamten überrascht 
und gestört wurden. Daß durch das lange Liegenbleiben der 
Leiche bei der jetzt herrschenden warmen W itterung auch leicht 
Krankheiten erzeugt werden können, liegt auf der Hand."

—  ( Z u m  R a u b a n f a l l . )  Z u  dem vorgestern Abend 
im GlaciS auf der Bromberger Vorstadt in der Nähe des sogen. 
„P ilzes" gegen den Kellner Czatowski verübten Raubanfall er­
fahren w ir  heute, daß von der Polizei zwei der That verdächtige 
Personen gefänglich eingezogen worden sind und m it Czatowski 
konfrontirt wurden. Cz. kann aber nicht sagen, ob die beiden j 
M änner bei dem Anfa ll betheiligt waren, da er in  der Dunkel­
heit deS Abends die vier Angreifer nicht zu erkennen vermochte.

—  ( D i e  N o r d d e u t s c h e n  Q u a r t e t t -  u n d  
K o n z e r t s ä n g e r )  veranstalten im Wiener Caf6 in Mocker 
am M ontag und Dienstag humoristische Soireen. Den Sängern 
geht ein guter R u f voraus; sie haben allerorten eine freundliche 
Aufnahme gefunden. ES steht daher zu erwarten, daß die musi­
kalisch.humoristischen Soireen der Norddeutschen Q uarte tt- und 
Konzertsänger auch hier eine große Anziehungskraft auf daS 
Publikum äußern werden. —  BilletS a 50 P f. sind vorher bei 
Herrn Kaufmann Schulz, Breitestraße zu haben.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Nach telegraphischen Nach­
richten auS W a r s c h a u  fä llt dort das Wasser. Auch hier ist 
das Wasser schon niedriger. —  Der Dampftaucher, welcher von der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder nach Schillno beordert 
wurde, ist seit etwa 10 Tagen in Thätigkeit, um die dort in  der 
Weichsel liegenden Steine fortzuschaffen.

Mannigfaltiges.
Berlin, 23. M a i. (Eine A lw ine gesucht.) D ie verstorbene 

Frau M edizinalrath Sachs hat in ihrem Testamente ih r Dienst­
mädchen A lw ine m it einem Legat bedacht. DaS Königliche Amts­
gericht I  sucht nun diese „ihrem  Vater-namen und Aufenthalte 
nach unbekannte" A lw ine.

Eberswalde, 26. M a i.  (Betrugsprozeß.) Am  Dienstag 
begannen vor der Strafkammer de- hiesigen Landgericht- die 
Verhandlungen in dem Betrugsprozeffe gegen den Bankier M ax 
P au li. Derselbe wurde im Oktober tz. I .  verhaftet, nachdem sich 
herausgestellt hatte, daß er die ihm von einer großen Anzahl von 
Leuten, Handwerkern, Beamten, Bauern rc. anvertrauten Gelder 
unterschlagen und an der Börse verspielt hatte. Mehrere Fam i­
lien von Eber-walde sind infolge dieser Manipulationen Pauli'S 
um ih r ganze- Vermögen und an den Bettelstab gekrackt worden. 
D ie unterschlagene Summe beläuft sich auf mehr a l-  150 000 
M ark. P au li hatte sich durch gewagte Spekulationen an der 
Berliner Börse ein Vermögen erworben. E r baute sich in und 
bei Eber-walde mehrere luxuriös eingerichtete V illen und lebte 
auf großem Fuße. Doch da- Glück wandte sich plötzlich von 
ihm ab; er verlor binnen kurzem infolge großer Differenzgeschäfte 
bedeutende Summen und g riff nun die ihm übergebenen Depositen 
an. DaS Geld wurde ihm, da er sich fast ohne jedwede P ro ­
vision zum Ankauf von Werthpapieren anbot, förmlich in  den 
Schooß geworfen. Noch am Vortage seiner Verhaftung übergab 
ein EberSwalder Fabrikant ihm 3000 M k. zum Ankauf von 
Werthpapieren. D ie ihm übergebenen Gelder und Depositen hat 
P au li —  so behauptet er —  sämmtlich an der Börse verloren. 
Am 15. Oktober v. I .  erfolgte seine Verhaftung und die E r ­
öffnung de- Konkursverfahren-. —  D er Gerichtshof besteht a ll­
dem AmtSgericht-rath Rätzel (Vorsitzender) uud den Amt-gerichtS- 
räthen Schröter, Suhme und Milserstädt (Beisitzende). D ie 
Anklagebehörde vertritt S taa t-anw a lt Meyer (Prenzlau). D ie 
Vertheidigung für P au li führt Recht-anwalt D r .  Klatau au- 
B erlin .

Pfalz. (Auch eine Berichtigung.) I n  der „Pfälzer Post" 
N r. 122 heißt eS: „A u f dem Vesuv haben sich zwei neue Kater 
gebildet, von denen Lava gegen Pompeji ausströmt." Daraufh in 
bringt die N r. 123 folgende Berichtigung: „Unsere gestrige M i t ­
theilung über da- Auftreten von „K a te rn " auf dem Vesuv müssen 
w ir  dahin richtig stellen, daß besagte „K a te r" sich nicht am 
Sonntage, sondern am Montage, und nicht auf dem Vesuv, 
sondern in  der Schriftsetzerei der „Pfälzer Post" gezeigt haben, 
und daß e- nicht zwei, sondern mindesten- ein halbe- Dutzend 
gewesen sind."

W ien , 25. M a i.  (Defraudation.) Advokat Pawlick, einer 
der j ältesten hiesigen Anwälte, erstattete Selbstanzeige wegen 
Defraudation von ihm anvertrauten Geldern. D er F a ll erregt 
allgemeine Sensation.

M S t .  Gallen, 23 . M a i.  (11 0  Schafe erfroren.) Auf der 
A lp Kafahren im Weißtannenthal sind in  der kalten Nacht vom j 
15. zum 16. M a i 110 (von 302) ungarische Schafe erfroren.

P a r is ,  23. M a i.  (Vom  Stubenmädchen zur M illio n ä rin .)  
B or einigen Tagen starb in P a r i-  eine alte B ürger-frau , welche 
ih r gesammte- Vermögen im  Betrage von 3 000  000 FrancS 
testamentarisch ihrem Stubenmädchen hinterließ. D ie glückliche 
Erbin stand seit 14 Jahren im  Dienste dieser angenehmen H err­
schaft. D ie gegenwärtige M illio n ä rin  soll trotz ihrer 48 Jahre 
im  Laufe von 48 Stunden, wie französische B lätter mittheilen,

nicht weniger als 64 000 briefliche Heirathsanträge erhallen 
haben.

( D i e  U n s i c h e r h e i t )  scheint in B e r l in  wieder über­
handnehmen zu wollen. Kaum w ar die Nachricht von dem 
M orde an der verehelichten Weber bekannt geworden, so war be­
re its von einem Mordversuch, den ein Büreauassistent an 
seiner F rau  verübt hatte, die Rede. V o r  einigen Tagen be­
richteten dann die B lä tte r  von dem Ableben eines bekannten 
B e r lin e r Gerichtsreferenten, des D r .  R . Jüterbock. Auch 
hier scheinen geheimnißvolle Umstände auf ein Verbrechen hin­
zudeuten I .  wurde nämlich früh  3 Uhr von Passanten vor 
seinem Hause bewußtlos aufgefunden, nachdem er vorher von 
einigen M änne rn  aus einer Droschke gehoben und dort nieder­
gelegt worden. Nach V e rla u f einer S tunde w ar I .  eine 
Leiche. D ie  goldene Uhr fehlte, das Portemonnaie w ar leer. 
Nach der Aussage des sofort hinzugezogenen Arztes ist die 
Annahme, daß I .  vor seinem Tode in heftiger Weise na r- 
kotisirt wurde, nicht ausgeschlossen. D ie  K rim ina lpo lize i 
recherchirt e ifrig  nach dem Führer der betreffenden Droschke resp. 
nach den Insassen derselben.

( M  i s s o u r i  i st  e i n  W u n d e r l a n d ) ,  dessen Boden 
ebenso fabelhafte Dinge erzeugt, wie das Gehirn seiner ZeitungS- 
menschen. Jetzt hat man angeblich bei M oberly in einem Kohlen- 
schachte 360 Fuß tief eine —  unterirdische S ta d t entdeckt, m it 
Springbrunnen, cyklopischen Mauern und m it Knochengerüsten, 
welche auf 1 5 — 18 Fuß hohe Menschen deuten. E in  englisches 
B la tt meint, dieses sei wahrscheinlich die Urheimath des Riesen 
von Cardiff._________________________________________________

Kemeinnühiges.
( G e g e n  d i e L e g e n o t h  d e r  H ü h n e r )  empfiehlt ein 

Praktiker in  der „P fa lz . Geflügelzeitung" fein zerhackten gesalzenen 
und geräucherten Speck als Futter zu reichen. Derselbe soll gern 
gefressen werden und vermuthlich durch veranlaßte- Trinken und 
durch Absonderung vermehrter, m it Fett gemischter Darmfeuchtig­
keit das Vordringen des Eies erleichtern. —  Erschwertes E ier­
legen stellt sich zuweilen bei Hühnern, Gänsen und Enten während 
der Brütezeit ein. Ergiebt die nähere Untersuchung das V o r­
handensein eine- besonder- großen EieS, so ist e- das Einfachste, 
dasselbe anzubohren und den In h a lt  ausfliesten zu lassen. —  Eine 
GanS, welche fünf Eier gelegt hatte und das sechste nicht legen 
konnte, bekam, obwohl sie dasselbe vier Tage bei sich getragen 
hatte, von verdünnter Sablnatinktur 10 Tropfen ein und siehe, 
nach 25 M inuten fand man daS E i im  S ta lle .

Fü r die Redaktion verantwortlich: P aul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 29. M a i.

28 5. ,85. 29 5.,85.
Fonds: festlich.

Rufs. B a n k n o te n ................................ 206 206— 30
Warschau 8 T a g e ................................ 205— 40 205— 60
Rufs. 5 0/0 Anleihe von 1877 . . 97— 10 97— 40
Poln. Pfandbriefe 5 ° / ,  . . . 63 63— 10
Poln. LiquidationSpfandbrieft . . 56 — 60 56— 90
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«, . . . 101— 60 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 Vg . . . . 101 100— 90
Oesterreichische Banknot en. . . . 163— 70 163— 70

Weizen gelber: J u n i- J u l i .......................... 170— 50 171— 75
S ep tb .-O ktobe r...................................... 187— 25 179
von Newyork lo k o ................................ 100 100

Rogeu: loko ............................................ 146 146
J u n i - J u l i ............................................ 146— 20 146— 70
Juli-August . . . . . . . 148— 50 149
S ep tb .-O ktobe r...................................... 152— 75 153— 25

R übö l: M a i - J u n i ...................................... 50— 30 5 0 — 10
S ep tb .-O ktobe r...................................... 51— 40 51— 10

S p ir itu s :  l o k o ...................................... ...... 4 3 — 80 4 3 — 80
M a i - J n n i ............................................ 43— 70 4 3 — 60
August-Septb............................................ 45— 40 45— 40
S ep tb .-O ktob e r...................................... 4 5 — 90 4 5 — 80

R,'ichsba»k-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  28. Ma i  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 44,00 M . B r. 43,75 M  Gd., 43.75 M  
bez, pro Frühjahr — M . B r . . M .  Gd , bez, pro M a i-Ju n i 
44,00 M . B r., — M . G d , — M . bez . pro J u n i44,25 M  Br., 
— M . Gd., — M . bez , pro J u li 45 .00 M . B r., 44,50 M . Gd., 
— M  bez, pro August 45,75 M . — Br ,  M  G d , — M  
bez., pro September 46,50 M . B r , — M . Gd., — — M . bez

Meteorologische Beobachtungen.
__________ T horn , den 29. M a i.

S t. Barometer
m w .

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

2 8 2 k  x 7 6 2 .9 - 2 2 . 5 9
1 0 k  p 7 6 3 .4 -  1 3 .7 0

2 9 . 6 k  L 7 6 3 .6 -  1 4 .8 L ' 0

W a ss e rs tand  der Weichsel bei Thorn am 29. M a i 2,54 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag fT rin ita tis ) den 31. M a i 1885.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/z U h r : Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 U h r : H err Pfarrer Jacobi.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 ^  Uhr: Herr Superintendent Schnibbe.
8 '/, Uhr Beichte.

Nachmittags 5 U h r : H err Pfarrer Klebs.
Vormittags 11 ',2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.
Nachmittags 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 I 2 Uhr-. Militärandacht. Annahme der Konfirmanden 

zu den ersten heiligen Sakramenten Herr Divisionspfarrer Boenig.

Angekommene Dampfer.
D er Dampfer Caland (Niederl. Amerik. Dampfschiff. Ges), ist am 

21. M ai. von Rotterdam in New Uork angekommen.
Der Dampfer Neckar (Nordd Lloyd) ist am 12 Ä a i  6 Uhr Vormittags 

von Bremen in New Hork angekommen.
D er Dampfer Laertes (Ocean Steam. Ship Comp.) ist am 21.- M a i von 

Liverpool in New Aork angekommen.
D er Dampfer Eider (Nordd. Lloyo) ist am 22 M a i 4 Uhr Nachmittags 

von Bremen in New Aork angekommen
D er Dampfer Gellert sHambg Amerik. Packeis A G ^ , ist am 22. 5 

von Hamburg in New Jork angekommen.
Der Dampfer „Rhaetia" (Hambg. Amerik. P . A. G .) von Hamburg 

kommend, ist am 25. M a i in Plymonth eingetroffen.
D er Dampfer „Cathay" (Peninsular und Orient S . N. C.) von London 

kommend, ist am 2 3 5  M a i in Colombo eingetroffen
D er Dampfer „Djeumaci/' fMeffagieres M art. j von Marseille kommend, 

ist am 28j5. in Honkong eingetroffen.



Polizeiliche Bekanntmachung.
D er Vieh- und Pferdem arkt in Thorn 

findet des Frohnleichnam stages wegen nicht 
am  4 ., sondern am Donnerstag den tl. 
Juni 1883 statt.

Thorn, den 27. M a i 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
D ie erste P rü fu n g  von Schmieden über 

ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag- 
gewerbes, wie solche durch das Gesetz vom 
18. Z uni 1884 angeordnet ist, wird in Thorn

am 2. Juni d. I ,
abgehalten werden.

M eldungen zur P rü fu n g  sind unter Ein- 
reichung eines Geburtsscheines und etwaiger 
Zeugnisse über die erlangte technische A u s­
bildung, sowie unter Einsendung der P rü fu n g s ­
gebühr von 10 M ark bis zum 1. M a i d. Z . 
frankirt an  den Unterzeichneten zu richten. 

Thorn, den 26. M ärz 1885.
Die Krüfungs-KommWorr für 

Kufbeschlagschmiede, 
gez. StSbr,

K reisthierarzt.
w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn, den 25. A pril 1885.
Die Polizei-Verwaltung.____

Bekanntmachung.
Sonnabend den 6. Juni cr,

V orm ittags 11 Uhr
findet im B u reau  der G arnison-V erw altung 
ein öffentlicher Subinissions-Term in au f Liefe­
rung  von Utensilien fü r die Baracken im 
Rudacker Forst statt:

Loos I. S a ttle ra rbe iten  (46 4 ,45  M .)  I I . 
G eräthe von Blech rc. (79 2 ,00  M .)  II I . 
Eisenwaaren (17 40 ,8 0  M .) IV . Bettstellen 
(4110 ,00  M .) V. Geschirre von Fayence rc. 
(50 6 ,13  M .) VI. Tische, Bänke rc. (29 60 ,9 0  
M .)  V II. Schränke ä 1 M an n  (1 4 4 0 ,0 0  
M .)  V III . Schränke ä 2 M an n  (40 40 ,0 0  
M .) IX . Gerüste pp. (2944 ,92  M .)  X. 
P o lir te  M öbel (2206 ,00  M .) X I. Wasser- 
zober pp. (26 8 ,00  M .)  und X II. H and­
wagen pp. (560 ,00  M .)

Bedingungen pp. sind im B u reau  der 
unterzeichneten V erw altung einzusehen.

Thorn, den 21. M ai 1885.
Königliche Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am 1. Z u u i werden in Schloß-Roggen­

hausen, K reis G raudenz, und in R oßgarten, 
Kreis Thorn, m it den O rts-P ostanstalten  ver­
einigte Telegraphenanstalten m it Fernsprech- 
betrieb eröffnet.

D anzig, den 27. M a i 1885.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ k slS V V t t L ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
D ie A usführung der E rd- und B agger- 

Arbeiten zur R egulirung der Ferse-M ündung 
bei Mewe von ro t. 85 ,100  Kbm. soll in 
öffentlicher Subm ission vergeben werden und 
ist hierzu Termin im B u reau  des Unterzeich­
neten anberaum t au f
Sonnabend den 30. Mai d. Is.,

V orm ittags 11 U hr
woselbst die Angebote in G egenw art der etwa 
erschienenen Bewerber geöffnet werden.

D ie Angebote sind portofrei und versiegelt, 
m it entsprechender Aufschrift versehen, an den 
Unterzeichneten zu richten, auch können bei 
demselben die Bedingungen in den V orm ittags­
stunden eingesehen, oder gegen E rstattung der 
Abschreibegebühren bezogen werden. 

M arienw erder, den 16. M a i 1885.
Der Baurath.

____________Varviok.____________
O .  H . .  L .

Deutscher Anlisemiten-Luud.
D e u t s c h e  M i t b ü r g e r !

I n  der Skurczer M ordaffaire ist der 
Schlächtermeister Zo8. Lvdrollllt elf M onat 
unschuldig in H aft gewesen. Hierdurch 
wurde er in seinen bürgerlichen Verhältnissen 
schwer geschädigt. Leider haben w ir noch 
kein Gesetz zur Entschädigung unschuldig V er­
hafteter; au s  diesem G runde halten w ir es 
fü r unsere Pflicht, alle unsere deutschen B rüder 
aufzufordern, diesem M anne Hülfe zu leisten. 
W ir ersuchen deßhalb alle Gesinnungsgenossen, 
ein jeder nach seinen Kräften, thätige Beihülfe 
zu gewähren und Beitrüge an unseren I. Ren- 
danten H errn  V. llrotror, 58 Skalitzerstraße 
oder an  die Expedition dieses B la ttes  einzu­
senden.

W er schnell giebt, giebt doppelt!
B erlin , den 1. M ai 1885.

Der Gesammtvorstand des

Lchr-Kontrakte
sind vorräth ig  in der 6. llamdrovskl schen

Buchdruckerei.

D e m  H errn  Lehrer Lovs-lovskl 
zu seinem 40 jährigen Amts­
jubiläum am heutigen Tage von 
Freunden und ehemaligen Schülern 
die besten Segenswünsche! Nach so 
langen Z ähren  rastlosen und erfolg­
reichen Schaffens auf dem Gebiete der 
Zugenderziehung mögen ihm noch viele 
J a h re  der wohlverdienten Erholung 
bescheert sein, verschönt durch der 
E rinnerung  liebes B ild!

Im voläonoll LSveii, Movkor.
Dem geehrten Publikum  die ergebenste Anzeige, daß ich mein Etablissement bedeutend 

vergrößert und verschönert habe, und sich dasselbe mit seinen geräumigen Nebenzimmern auch für 
geschlossene Gesellschaften vortheilhaft eignet.

Gleichzeitig empfehle ich meinen schattigen, schön angelegten Garten m it großer 
Kolonnade, sowie die daranstoßende, neu renovirte Asphaltkegelbahn zur gefälligen 
Benutzung. Auch steht M usikliebhabern ein klangvolles, neues Concertpiaaino zur 
Verfügung.

E s  wird mein Bestreben sein, stets für gute Speisen und Getränke, sowie beste 
Bedienung S o rg e  zu tragen und sehe ich einem zahlreichen Besuche entgegen.

Achtungsvoll
k. llsllatr

Oskseebaä Mvmlort,
.lodiMlMll'k Uotkl iilll!

Eröffnung am 23. Mai.
P ost und Telegraph im Hotel, geöffnet vom 15. Z un i bis 15. Septem ber. O m nibus- 

V erbindung nach Travemünde vom 15. Z un i bis 15. Septem ber. Kalte und w arm e S e e ­
bäder. r a b lo  ä 'b o ts  2 U hr. V or dem I. Z u li und nach dem 1. Septem ber ermäßigte 
Preise. N äheres durch den Besitzer_ _ _ _ _ _ _ _ _  8 4ads>lmssll.

Auktion.
Mittwoch den 3. Juni,

Nachmittags 1 U hr
werde ich im B eam tenhaus der Zuckerfabrik 
Neu-Schönsee

div.Kirschbaum-Möbel als: Schränke, 
Tische, Stühle, Kommoden, Spiegel, 
Bettstellen, Sopha, Kleider, Wäsche, 
Gardinen, sowie Haus- und Knchen- 
geräthe aller Art

meistbietend gegen baare Bezahlung versteigern.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 .  L o d lllr .

Eine 5 Z a h r alte, 5 Zoll große

Rappftnte,
englisch V ollblut, fü r jedes Gewicht, die bereits 
vor der T ruppe gegangen, und ein

Rappwallach,
6 Z a h r a lt, H arttrabber, flotter G änger, stehen 
in Drückenhof bei Briesen W .-P r . preis- 
m ürdig zum Verkauf.

H y p o t h e k «  n-  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/ .  V, 
au f 5 — 15 Z ahre unkündbar p a r i V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V. inkl. V. A m ortisation
und V« °/» Verwaltungskosten, gleichfalls p ari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem  Gelde.

s  Mvvor, Gr.-Orfichau 
b. Schönste W estpr. ___

Tüchtige Karbier- und 
Friseur-Gehilfen

erhalten in Königsberg und P rov inz  gute 
und dauernde S te llung  durch unser Nachweise- 
B u reau , Königsberg, Köggenstraße 42. S o llte  
eine S te lle  augenblicklich nicht offen sein, so 
erhalten die zugereisten Gehilfen außer der 
Reiseunterstützung von 2 ,10 M ark  noch für 
3 Tage Kost und Logis au f unserer Herberge 
g ra tis .
Der Vorstand der Barbier-, Friseur- 

und Perrückenmacher-Jnnnng.
10 bis 12,000 Mark Hypothek m it 

dem Vorrecht von 66 ,200  M ark  will ich sofort 
cediren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ kraul, Mocker.

Sviinen-Schiiine, 
Strümpfe,
Socken,
Handschuhe,
Rüschen,
Spitzen,
Schürzen,
Oberhemden,
Chemisetts,
Kragen,
Manschetten,
Strohhüte für Knaben

zu sehr billigen P reisen  bei
«. laoobovslti,

Am SI-«M«tisch-n Marll AS.

Krannschmeiger Spargel
in vorzüglicher D u a litä t in Postkörben zum
Tagespreise. H aushaltsendungen
von I ^  M u n d , 4 P fu n d , 3 P fu n d  j .  ^

I I. S o rte , II . S o r te , I I I .  S o r te  j ^  ^ 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. V er­
packung S>. l l , „ t » « ,  Braunschweig.
1 neues Pianino zu verm. Offerten sub 
'  V . 6 .  13 in der Exped._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L i M m m K !
Sonnabend den 30. Mai 1883.
Nach fünfjährigem  Prozeß m it dein M agis tra t und Am tsvorstand zu Podgorz ist es 

u n ; endlich gelungen, ein obsiegendes Erkenntniß durch alle Instanzen und die Kosten zu 
erringen. E s  gereicht uns zur besonderen Ehre

Podgorz's ältestes und rerwmmirtes Restaurant
wieder dem geehrten Publikum  übergeben zu können und werden w ir dasselbe unter der F irm a :

von

L .  V r o n k o l
weiterführen.

In d e m  w ir stets bemüht sein werden, den alten guten R uf des Lokals, welches w ir bei 
der W iedereröffnung vollständig renovirt haben, aufrecht zu erhalten, b itten  w ir um  geneigten 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

M '. ckr L l .  V r « » l L v I ,

/lmtkors alpine 
üeisebiiokei-

sind die vorzüglichsten, die es giebt, und jeder 
Reisende sollte sich ihrer bedienen. 

F üh rer durch T iro l rc., V. Aufl., m it Karten, 
geb. M . 7,50.

Bozen-G ries u. Umgeb., I I . Aufl., geb. M . 2,00. 
K ärn tner-Führer, II . Aufl., geb. M . 4 ,00. 
D o lom it-F ührer, IV . A ufl., geb. M . 4 ,00. 
O etzthaler-Führer, m it K arten, geb. M . 4 ,00 . 
O b  der E nns, geb. M . 2 ,25 , kart. M . 1 ,80.

Ausführliche Kataloge über diese und zahl­
reiche andere Werke unseres V erlags liefern 
w ir g ra tis . D ie Werke sind von jeder Buch­
handlung und von u ns zu beziehen.

Lmtdor8vdo V erlagsbuchhandlung, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G e r a ,  Reuß.

Billardtuch
Bestel­ln vorzüglichster Q u a litä t ab Fabrik, 

lungen nim m t entgegen
ll. VUIoiiiils, Bromberg,

Bahnhosstraße 32.

t tß  i to » » r  Wäsche, G arderoben-Neinigung, 
v p y r i u .  Färberei, Leihbibliothek.
llmilis llrv88v, M auerstr.463 , nahe derPaffage.

Naturgetreue Dame«- u. Herren
H a a n l o u r v n ,

sowie sämmtliche Haararbeiten nach 
den neuesten Jo u rn a le n  werden au f das 
S auberste ausgeführt bei

L. llvls.tstov8ki,
D am en- und Herren-Koiffeur au s Posen, 

jetzt T h o r n ,  Culm erstr. 320 .

A b o n n e m e n t s
au f die

M M rirte
Bienen - Zeitung

zum Preise von 2,40 Mk.
nim m t entgegen die Exped. der Thorner Presse.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. J a n u a r  erschienenen Num m ern 
n achgeliefert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meister- und Gesesten-
P rüfnugs -Ze l lg i l i s s e
in schöner A usstattung sind zu haben bei
_____________0. 0owdrov8d1.

Bückling
versende in frischer schöner W aare  die P o s t­
kiste m it I n h a l t  circa 80  Stück franko unter 
Postnachnahme fü r 3 M ark.

I«. vrotLvo, Greifswald a. Ostsee.

EiskalieBierennd
Bowlen,

v o r z .  W e i n e
zu äußerst billigen P reisen ,

vorzügliche Lüche
besorgt durch einen Koch,(auch V, P o r t .  L 4 0 P f .)

A. «srurüiowier.
N R . Bow len besteh, au s  1 F l. Sekt u . 

2 M osel L 5 ,00 .

«säuft! «säuft! «säuft!
Jum allerletzten Mal. 

Sonntag den 31., M orgens von 3 U hr ab, 
wer noch m a l w i l l --------

Frnh-Concert
und Tau;.

Nachmittags von 3 '/ ,  U hr ab 
sowie alle folgenden S o n n tag e :

Frei-Concert,

Z n  meiner Buchdruckerei ist 
eine Lehrlingsstelle zu besetzen. 

E s wollen sich n u r solche junge Leute melden, 
welche in. Besitze guter Schulkenntnisse sind 
und d as 15. Lebensjahr überschritten haben. 

______________ v. 0omdrov8ki.
Pensionäre

G roße Gerberstraße 287.
/rs  in möbl. Vorderzim. für 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I .

flissnsr's Ksstsursnt.
Täglich

Concert» Gesangs-Vortrüge.
A nfang 7 U hr Abends.

Wionsr 6sftz («vvkvr.)
M ontag den l .  und Dienstag den 2 .  Zuni er.

Humoristische Soiree
der

Norddeutschen
t z u a r t v U -  u .  

Vorwort 8LuKvr
(früher S t r a e k )

Herren SpitLvasr, Lodrs v̂r, Valldurg, 
Illovo8, Llavk und Srmtsr. 

Ansang 8 Uhr.
« » t r v «  »  « «  1 ^ 1 .

L L t « c k « r  S O  W tt.
R l ü e k l i  ^  ^ 0  P s .  sind vorher in der 
ü n s i r r s L »  C igarrenhandlung  des H errn
V ild o lm  S o d u lL , Breitestraße 4 zu haben.

Programm a« der Kasse 10 M
Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


